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Viel trinken und bewegen
Dr. Christian Kuntz und Dr. Markus Hofmann beantworten am „Direkten Draht“ Fragen zur Darmkrebsvorsorge

WETZLAR. An unserem „direk-
ten Draht zum Mediziner“ be-
antworteten am Mittwoch Dr.
Christian Kuntz, Chefarzt der
Klinik für Allgemein- und Vis-
zeralchirurgie/Proktologie in
Weilburg und Dr. Markus Hof-
mann, Chefarzt der Klinik für
Innere Medizin, Gastroenterolo-
gie und Diabetologie in Weil-
burg Fragen zum Thema
„Darmkrebsvorsorge, Spiege-
lung, Hintergründe“.

Eine 77-Jährige aus Bischoffen
hat seit ihrer ersten Geburt vor
60 Jahren eine große Damm-
riss-Narbe und bei hartem
Stuhlgang treten Blutungen auf.
Eine Salbe hat immer gut gehol-
fen. „Seit einem halben Jahr ha-
be ich ein Gebilde wie ein Reis-
korn an der Narbe und da ich
Blutverdünner einnehme,
möchte ich wissen, wer danach
schaut?“ Dr. Hofmann rät:
„Kommen Sie zu uns, denn
man sollte nicht alles mit einer
alten Diagnose abtun – nach 15

Jahren sollte man eine neuerli-
che Darmspiegelung in Erwä-
gung ziehen.“ Die Sorge wegen
des Blutverdünners kann er
nehmen: „Im Vorgespräch wird
alles dokumentiert und erklärt.“
Eine weitere Frage zielt auf die

Möglichkeit der Untersuchung
durch ein MRT. „Es gibt die
Möglichkeit der virtuellen Spie-
gelung, die mit CT oder Kern-
spin durchgeführt wird, doch
dabei kann man bei Größen
unter einem Zentimeter nicht
sicher unterscheiden, ob es sich
um einen Polypen oder etwas
anderes handelt“, so Hofmann.
„Wir halten diese Methode
nicht für sicher und führen bei
uns nur Darmspiegelungen
durch.“
„Ich leide an einem Divertikel,

habe dadurch hartnäckige Prob-
leme mit dem Stuhlgang und
habe schon Flohsamen pro-
biert, was nicht so gut hilft“, er-
zählt ein 80-Jähriger aus Herborn.
Divertikel sind Ausstülpungen
der Darmschleimhaut: An den
betroffenen Stellen wölbt sich
die Darminnenwand durch die
Muskulatur nach außen. Da-
durch entstehen meist kleine
ballonförmige Ausstülpungen
im Darm, in denen sich Stuhl

ablagern kann. Dr. Hofmann rät
zu viel Flüssigkeit und Bewe-
gung sowie sinnvoller Ernäh-
rung mit Ballaststoffen, Obst
und Gemüse. „Wenn sich ihr
Zustand ändert, sollte man
vielleicht doch noch
mal eine Spiege-
lung vorneh-
men“, rät der
Facharzt. Erst
einmal könne
der Leser aber
auch noch ande-
re Abführmittel
probieren wie Sal-
ze oder eine
Kombination
aus Flohsamen
und einem Ab-
führmittel.
Eine 74-jährige

Weinbacherin
hatte nachts
wässrige Durch-
fälle und bei
einer Darmspie-
gelung durch
Dr. Hofmann
konnten weder Tumore noch
Polypen oder Divertikel gefun-
den werden. Die Diagnose lau-
tete: Lymphozytäre Kolitis, eine
entzündliche Erkrankung des
Dickdarms, bei der man ver-

mehrt Abwehrzellen in der
Darmschleimhaut findet. Seit
einem Jahr geht es der Anrufe-
rin wieder schlecht. Krämpfe,
Durchfall, Muskelschmerzen,

Lymphdrüsenschwellun-
gen – ein vielgestalti-

ges Krankheitsbild.
Schlussendlich
suchte die Dame
ihren Hausarzt
auf, der ihr
einen Rückfall
bescheinigte
und Budesonid

verordnete, das so-
fort half.
„Wenn das so
gut geholfen
hat, dann neh-
men Sie bitte
vorerst weiter
das Cortison-
präparat.“
Bei einer Lese-

rin aus Lahnau
wurde 2010
eine Narben-
hernie oberhalb

des Magens festgestellt, die erst
2017 operiert wurde. Erbrechen
und Durchfall waren die Symp-
tome. Bei einer Darmspiege-
lung wurden Polypen und Hä-
morrhoiden festgestellt und

operiert, doch die Beschwerden
blieben und im März 2021 wur-
de wegen vermehrter Blutun-
gen – die Anruferin nimmt
Blutverdünner – erneut eine
Spiegelung gemacht, die Hä-
morrhoiden und Divertikel er-
gab. Es wurde eine Salbe ver-
ordnet, doch die Blutungen set-
zen sich fort. „Die Spiegelung
ist noch nicht lange her, des-
halb wird wohl kein Tumor vor-
handen sein und die Hämor-
rhoiden sind die Ursache“, so
Dr. Kuntz.
Ein 84-Jähriger aus Simmers-

bach hat nach einer Aneurysma-
operation, der Jahre später ein
Darmverschluss folgte, jetzt
Verdauungsprobleme, festen
Stuhlgang und ein ständiges
Völlegefühl. Zwei Jahre lang
half ihm Schwarzkümmelöl,
doch jetzt sind die Beschwer-
den wieder da. „Man muss da
nicht unbedingt eine Darmspie-
gelung vornehmen, denn nach
einer solchen OP und dem
Darmverschluss können auch
Verwachsungen vorliegen und
ursächlich sein“, vermutet Dr.
Hofmann und rät zu Flohsamen
und einem Abführmittel zur Re-
gulierung des Stuhlgangs – da-
zu viel trinken und bewegen.

Von Heike Pöllmitz

Nach 15 Jahren sollte
man eine neuerliche
Darmspiegelung in
Erwägung ziehen.

Dr. Markus Hofmann, Chefarzt der
Klinik für Innere Medizin

Unter der Überschrift „Ge-
fahr durch zu viele Elternta-
xis?“ haben wir in der Don-
nerstagsausgabe über die Ver-
kehrssituation an der Grund-
schule Hermannstein berich-
tet. Im Artikel ist uns ein Feh-
ler unterlaufen. Richtig ist:

Martina Henkel war sechs
Jahre Mitglied im Elternbeirat,
allerdings nie Vorsitzende. Ak-
tuell spricht sie mit mehreren
Vereinen, um kreative Lösun-
gen für einen sicheren Schul-
weg für die Grundschüler zu
finden.

KORREKT

Ein Abend rund um Beethoven
WETZLAR (red). Zu einem

Beethoven-Abend lädt die
Deutsch-Österreichische-Ge-
sellschaft Wetzlar ein. Vorge-
stellt wird das Werk Beetho-
vens von Thomas Sander und

seinem Sohn John am Freitag,
10. September, um 18 Uhr, in
der Musikschule Wetzlar auf
dem Schillerplatz. Der Eintritt
auch für Nichtmitglieder ist
frei.

AUF EINEN BLICK

DER DIREKTE DRAHT
zum Mediziner

Kirche lädt in die digitale Wahlarena
Direktkandidaten der aktuellen Bundestagsparteien in der Diskussion / Zuschauer schalten sich über Youtube zu

WETZLAR. Es ist Wahlkampf.
Der hat in diesem ganz beson-
deren Bundestagswahljahr
ziemlich lange gebraucht, bis
er in Schwung kommt. Nun
läuft der Countdown: Noch
gut zwei Wochen – dann wird
entschieden, wer Deutschland
regiert. Von einem „so wie frü-
her“ ist dieser Wahlkampf wei-
terhin weit entfernt. Selten-
heitswert hatte daher auch das
Aufeinandertreffen aller Di-
rektkandidaten der derzeit im
Bundestag vertreten Parteien
bei einer Podiumsdiskussion.
Eingeladen hatte der Aus-
schuss für öffentliche Verant-
wortung im Evangelischen Kir-
chenkreis an Lahn und Dill.
Eine Beobachtung.
Während die Kanzlerkandi-

daten sich in Hochglanz-Stu-
dios du- oder besser gesagt
„triellieren“, sieht die Realität
auf Wahlkreisebene etwas
nüchterner aus. Der Gemein-
desaal der Hospitalkirche ist
die Wahlarena für den Wahl-
kreis 172 an diesem Abend.
Publikum vor Ort? Wegen
Mindestabständen und Co.
geht das nicht. Dafür kann die
Diskussion live über Youtube
verfolgt und über die Kom-
mentarfunktion auch mitdis-
kutiert werden.
Etwas mehr als 150 Zugriffe

insgesamt werden es nach et-
was mehr als zwei Stunden

Diskussion sein. Eine insofern
überschaubare Zahl, wenn
man bedenkt, dass es eine der
wenigen Veranstaltungen ist,
bei der alle Direktkandidaten
der derzeit im Bundestag ver-
tretenen Parteien eingeladen
und auch alle gekommen sind.
Mit etwas Verspätung, da di-

rekt aus Berlin angeflogen,
komplettierten Hans-Jürgen Ir-
mer (CDU) und Dagmar
Schmidt (SPD) die Runde um
Willi Wagner (AfD), Carsten
Seelmeyer (FDP), Christiane
Ohnacker (Linke) und Caroli-
ne Krohn (Grüne). Fragen zu
Klimawandel, Bildung, Inklu-
sion, Arbeit, Lohnpolitik und
Arbeitszeiten stellt hr-Modera-
tor Klaus Pradella.

Keine inhaltlichen
Überraschungen

Inhaltliche Überraschungen
zu den verschiedenen The-
menfeldern gibt es an diesem
Abend nicht. Die Lösungen
und Ansätze sind meist sehr
nahe an dem, was in den ver-
schiedenen Parteiprogrammen
steht. Wirklich lokal wird es
nur an wenigen Punkten. Bei-
spielsweise bei der Zuschauer-
Frage an Caroline Krohn: Wie
man die Gemeinde Hüttenberg
an die Schiene anschließen
wolle? Zuvor hat sich Krohn
entschieden für eine Verlage-
rung von Verkehr und Gütern
von der Straße auf die Schiene

ausgesprochen. Um genau die-
se Fragen einer sozialverträgli-
chen Transformation gehe es,
entgegnet Krohn. „Wir neh-
men niemanden das Auto
weg“, sagte sie. Zumindest in
dieser Runde stellen die Kan-
didaten von Grünen und FDP
nicht nur einmal fest, dass
man in mancher Position ja
gar nicht so weit auseinander-
liege. Ebenfalls nicht überra-
schend, dass der Freie Demo-
krat und Unternehmer Carsten
Seelmeyer nicht nur beim Kli-
maschutz die Lösungen in
einem ergebnisorientierten
„Wettbewerb der Technolo-
gien“ sieht und für eine „freie
Marktwirtschaft mit Leitplan-
ken“ plädiert.
Während Seelmeyer beim

Thema Arbeitszeiten wörtlich
„nicht gleich alles auf Links
drehen will“, sieht das Chris-
tiane Ohnacker von der Linken
ganz anders. Sie fordert mehr

Urlaub für Arbeitnehmer,
einen sozialökologischen Sys-
temwechsel, der vor allem
über eine Finanzierung durch
Umschichtung gelingen soll.
Eine Schuldenbremse lehnt die
Linke ab, stattdessen gehe es
jetzt darum, zu investieren.
„Jetzt gehts ums Ganze“, fass-
te Ohnacker zusammen.

Windkraft oder
„Kernkraft 4.0“

Als derzeit drittstärkste Kraft
im Bundestag ist auch AfD-Di-
rektkandidat Willi Wagner ein-
geladen. Seine Partei biete
einen alternativen Weg, so
Wagner. Konkrete Lösungen
gibt es zu den angesprochenen
Themenfeldern wenige, statt-
dessen Relativierungen: So ha-
be man laut Wagner auch die
übertriebene Hysterie und Pa-
nikmache in den 90er-Jahren
um das Ozonloch mit dem Ver-
bot von FCKW und der Einfüh-
rung des Katalysators über-
wunden. Flutkatastrophen,
wie derzeit in Rheinland-Pfalz
habe es schon immer gegeben.
In Sachen Bildungspolitik und
auch beim Fachkräftemangel
sei die Verstärkung der MINT-
Fächer der Schlüssel zum Er-
folg, andernfalls „wird dieses
Land den Bach runtergehen“,
sagt Wagner. Diese, wie auch
manch andere Bemerkung an
diesem Abend will Carsten
Seelmeyer so nicht stehen las-

sen. Über diese Angstmacherei
und Schwarzmalerei könne er
nur lachen.
Einig sind sich die beiden

Mitglieder der aktuellen GroKo
Irmer und Schmidt an diesem
Abend nur in dem Punkt, dass
der Bund in den vergangenen
Jahren Länder und Kommu-
nen massiv unterstützt habe
und Deutschland auch deshalb
vergleichsweise gut durch die
Corona-Krise gekommen sei.
Bei Punkten wie der Energie-

wende – bei der Hans-Jürgen
Irmer sich gegen ein ideologi-
sches Denkverbot ausspricht
und moderne „Kernkraft 4.0“
ins Gespräch bringt, während
Dagmar Schmidt für eine Ver-
einfachung für den Bau von
Windrädern plädiert – werden
dann doch deutliche Unter-
schiede der beiden ehemaligen
Volksparteien deutlich.
Das Fazit des Abends: zwei

Stunden Diskussion und mal
mehr verschiedene Thesen
wie Deutschland künftig re-
giert werden soll. Es sei eines
der höchsten Güter, dass wir
selbst bestimmen können,
wen wir wählen, so der Aus-
schussvorsitzende Ulrich Mül-
ler vom Kirchenkreis. Er zitier-
te Winston Churchill: „Wenn
es morgens um 6 an meiner
Tür läutet und ich kann sicher
sein, dass es der Milchmann
ist, dann weiß ich, dass ich in
einer Demokratie lebe“.

.. KOMMENTAR

Von Christian Keller

Eines der seltenen Aufeinandertreffen der Direktkandidaten imWahlkreise 172 (von links): Hans-Jürgen Irmer, Dagmar Schmidt,Willi Wagner, Carsten Seelmeyer, Chris-
tiane Ohnacker und Caroline Krohn stellten sich den Fragen von Klaus Pradella. Foto: Christian Keller

. Leider ist das Video zur
Podiumsdiskussion derzeit nicht
auf Youtube abrufbar. Der Aus-
schuss für öffentliche Verantwor-
tung im Kirchenkreis an Lahn und
Dill arbeitet derzeit an der Umset-
zung und wartet noch auf die Zu-
stimmung einiger Direktkandida-
ten.Weitere Infos hierzu gibt es
dann aufwww.evangelisch-an-
lahn-und-dill.de

VIDEO ABRUFEN

Man muss dem Ausschuss für öffentliche Ver-
antwortung im evangelischen Kirchenkreis
ein Lob aussprechen. Wenn vielleicht nicht

auf dem technisch höchsten Niveau, hat er eine der
wenigen Diskussionsrunden der Direktkandidaten
auf die Beine gestellt. Alle derzeit im Bundestag

vertretenen Parteien wurden
eingeladen und alle sind ge-
kommen. Wer leider nicht ge-
kommen ist, und dabei war
der Weg quasi nur einen
Klick weit entfernt, sind die-

jenigen, die am 26. September entscheiden, wer
dieses Land künftig regiert: die Wähler. Bitter ist
das geringe Interesse mit 150 Zugriffen, hinter
denen wahrscheinlich noch deutlich weniger Zu-
schauer stehen. Bitter die Feststellung, dass das
breite Interesse an einer Auseinandersetzung aller
Parteien so gering ist. Natürlich, es ist Wahlkampf.
Wer Minister in seinen Parteireihen hat, lässt diese
durch die Lande touren. Firmenbesuche hier, Town-
hall-Meeting da, Sängerfrühschoppen oder interna-
tionales Frühstück: Die Kreis- und Ortsverbände
bieten so einiges in diesen Tagen, um die eigene
Stärke zu beschwören. Doch allen Beteiligten dürfte
doch klar sein: Damit erreiche ich vor allem
Stammwähler, Parteimitglieder oder überzeugte
Sympathisanten. Neben all den großen Fragen, wie
die Zukunft dieses Landes gestaltet werden soll,
muss für Politik an erster Stelle stehen, wie Politik
die Menschen wieder erreicht – vor allem außerhalb
des Wahlkampfs. Unmittelbar und verständlich –
abseits des Kern-Klientels, abseits von Einzelthe-
men. Zu wertvoll sind unsere demokratischen
Grundrechte. Die gilt es zu verteidigen und das geht
nur mit den Menschen. „Unsere Demokratie ist
unter Druck geraten“, sagt Dagmar Schmidt an die-
sem Abend. Ja, das ist sie. Und das sollte allen de-
mokratischen Kräften ein Auftrag sein, dem ent-
gegenzutreten.

Erreicht wird
vor allem das
eigene Klientel

KOMMENTAR

Christian Keller über das
geringe Interesse an Politik

christian.keller@vrm.de
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